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mal: Dinstag, 
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1833. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
den Raum einer 
Petitzeile 6 Pf. 


Lauſitzer Nachrichten. 


+ Görlitz, 19. Auguſt. An der vorigen Mittwoch, 
Neth d, W., Machmsge 8 Uhr, feierte der hieſige Verein 
für die Verbreitung des Evangelinns in China ſein Jahresfeſt. 
Die Feſtgeneſſen hatten dich in der feſtlich geſchmückten Kirche 
Zur heiligen Dreifaltigkeit ſehr zahlreich eingefunden, ſo daß 
die für das Feſt beſonders gedruckten Feſtgeſänge gar bald vers 
griffen waren und eine große Anzahl der am Feſte Theilnehmenden 
fie nicht mehr erhalten konnte. Nach dem Geſange des Liedes: 
„Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott“, hielt Herr Archidiakenus 
Haupt die Liturgie, bei welcher die Reſponſorien in recht an⸗ 
erkennungswerther und erfreulicher Weiſe von einem Chore mit 
ihren Lehrern verſammelter Clementarſchüler gelungen wurden; es 
war recht erbaulich, das Lob Gottes aus dem Munde der Kinder 
do, wollſtimmig erſchallen zu hören. Nachdem das Lied: „Einer 
its, an dem wir hangen, der für uns in den Tod gegangen“, 
geſungen war, beſtieg Herr Paſtor Knak aus Berlin die Kanzel 
und predigte über 1. Timeth. 2, 1— 6. Er ſtellte auf Grund 
dieſes Schriftwortes in kräftiger und ergreifender Weiſe die Sünd— 
haftigkeit der menſchlichen Natur dar und ihre eigene Ohumacht 
ſich zu helfen, wie die in Chriſto geſchehene Erloͤſung, durch 


welche uns nach dem Willen Gottes geholfen werde, wenn wir 


mit bußfertigem Herzen dieſe in Chriſto geſchehene Erlöfung im 
Glauben ergreifen, und uns alſo von Chriſto helfen laſſen. Wem 
alſo geholfen ſei, der krachte nun auch danach, das, was ſeines 
Herzens höchſtes Gut it, Andern zu bringen, er thue auch das 
Seine, daß den noch in der Finſterniß wandelnden Heidenvölkern 
das helle Licht des Evangeliums gebracht werde. Von den Wir— 
kungen dieſes herrlichen Evangellums wurde noch Einiges beſon— 
ders hervorgehoben und mit einem tief innigen Gebete um Gottes 


S evangeliſche Miſſionswerk geſchloſſen. Dieſer faſt 
2 Su 


unden währenden Predigt hörte die verſammelte chriſtliche 
Gemeinde mit geſpannter Aufmerkſamkeit und offenbarer Theil— 
nahme zu. Nach dem Geſauge einiger Verſe hielt Herr Paſtor 
Richter junior aus Ebersbach, an 1. Moſe 8, 10. 11. an⸗ 
knüpfend, eine der chriſtlichen Gemeinde ihren Miſſiensberuf nahe 
legende Anſprache und das Gebet. Die Schlußkollekte, deren 
Reſponſorien wiederum der Kindercher in der erwähnten lieblichen 
Weiſe ausführte, und den Segen fang Herr Archidiak. Haupt. 
Die rege Theilnahme der Gemeinde offenbarte ſich auch in der 
für die Miſſion in China erfolgten Sammlung von Liebesgaben, 
welche 41 Tylr. 27 Sgr. betrug, darunter ein Dukaten, wahr— 
ſcheinlich ein der Sache Chriſti dargebrachtes Familienerbſtück mit 
dem Bilde eines Bienenkorbes und der Zuſchrift: „Bete und 
arbeite“, ſo wie der Unterſchrift: „Gott wird's wohl machen“. 
Möge auf dieſer Feſtfeier, ſo wie auf den allmonatlich in der 
Kirche „zum heiligen Geiſte“ gehaltenen Miſſiensſtunden für die 
Erbauung des Reiches Gottes unter uns und in der Heidenwelt 
Gottes reicher Segen ruhen. 


Cottbus. Se. Majeſtät der König haben den Kreis— 
Steuer Einnehmer Schmidt hierſelbſt zum Rechnungs- Rath 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Bauten, 16. Auguſt. In einem unweit des Ortes 
Rodewig befindlichen Waſſerloche wurde am 2. d. der einzige 
Sohn deo daſigen Bauers Herzog, ein zweijähriger Knabe, er— 
trunken aufgefunren. Ein ähnliches Unglück ereignete ſich am 
13. d. M. * Malſchwi 6. Der daſige Lehrer Pech hatte ſich 
am gedachten Tage mit ſeiner Ehefrau nach Bautzen begeben und 
ſeine drei 1 — zur ea une übergeben, 

is die Eltern aber zürückkehrten, fanden fie ſtatt ihres friſchen 
* geſunden dreijährigen Sohnes nur deſſen Mete Leichnam. 
Der Knabe hatte nämlich feine Wärterin, welche die Kirche zu 
kehren beauftragt war, verlaſſen und war in einen in der Nähe 
befindlichen Waſſerbehälter gefallen und daſelbſt ertrunken. 


— . ——ᷓ—w4—1 — — 


Vermiſchtes. . 


Die Schweizer Blätter berichten von einer furchtbaren 
Gewitternacht vom 2. zum 3. d. M. Der Blitz hat gezün⸗ 
det in den Bernifchen Ortſchaften Melleray, Urtenen, Bipp, 
Herzogenbuchſee, Wangen, Langenthal, Jegenſtorf, in den 
Solothurner Gemeinden Oenſingen, Keſtenholz und Aeder⸗ 
manusdorf, auf der Nidwaldner Hochalp Trübenſee, wo 16 
Stück Rindvieh, darunter 11 Kühe, erſchlagen wurden; in 
der Pfarrkirche Buochs, während der Prieſter (51 Uhr Mor⸗ 
gens) am Altar ſtand. In Uri brach der Sturm große Bäume. 


Die Ernte-Verichte aus ganz Belgien lauten außeror⸗ 
dentlich günſtig; namentlich fol die Kartoffel-Ernte ſehr reich 
ausfallen. Die Frucht iſt kräftig und geſund, und wo die⸗ 
ſelbe nicht zu nahe auf einander gepflanzt iſt, hat man auch 
nicht die mindeſte Spur der Krankheit gefunden. 


In London macht die Schrift eines gewiſſen D. S. 
Brown Aufſehen, nach deſſen Behauptung ſich ein Schiff 
bauen laſſe, das Amerika in 48 Stunden erreichen 
könne. Der Kern feiner Anſicht — vorläufig handelt es ſich 
nur darum — beſteht in Folgendem: „Um eine viel größere 
als die bisher erreichte Geſchwindigkeit zu gewinnen, kommt 
es darauf an, die Schiffe jo zu bauen, daß fie nicht in Folge 
des Eintauchens, ſondern in Folge der Bewegung über dem 
Waſſer erhalten werden, das heißt flach, nach vorn zu ein 
wenig aufſteigend. Wenn ein ſolches Fahrzeug mit großer 
Geſchwindigkeit fortgeriſſen wird, ſo wird es faſt ganz über 
die Oberfläche des Waſſers emporſteigen, nach demſelden Prinz 
cip, nach dem ein flacher Stein, unter einem ſpitzen Winkel 
auf das Waſſer geworfen, ein ſogenanntes Butterbrod, ab⸗ 
prallt. Einen gewiſſen Widerſtand wird die Bewegung na⸗ 
türlich finden, nach dem Hintertheil des Schiffes zu; aber 
man kann leicht verhüten, daß er mit der Beſchleunigung der 
Bewegung zunimmt, wie bei der jetzt üblichen Bauart, in⸗ 
dem man den Neigungswinkel des Schiffs vordes ſpitzer macht. 
Angenommen z. B. ein Schiff von 100 Tonnen mit 30 Mei⸗ 
len Geſchwindigkeit in der Stunde und mit einer Schiefe des 
Bodens von 1 Fuß auf 100 erleide einen Widerſtand von 
1 Tonne, fo wurde es bei 60 Meilen Geſchwindigkeit auch 
nur 1 Tonne Widerſtand erleiden, wenn der Boden in dem 
Verhältniß von 1 zu 400 geneigt iſt. Ein gewöhnliches 
Dampfſchiff erleidet bei doppelter Geſchhvindigkelt den vier⸗ 
fachen Widerſtand, und es gibt kein Mittel, dieſen Wider⸗ 
and zu überwinden, als eine entſprechende Vermehrung der 
Maſchinenkraft, alſo auch des Kohlenvorrathes. Ein flaches 
Schiff wird ſich um fo eher aus dem Waſſer erheben, je 
ſchneller es bewegt wird. Die nothwendige Vergrößerung 
der Maſchinen iſt alſo gar kein Hinderniß. Ein fo conſtruir⸗ 
tes Schiff würde auf dem Waſſer fliegen, wie der Vogel 
auf der Luft.“ 


Das ungariſche Borſtenvieh ſcheint am Geſtade der 
Nordſee immer mehr Anwerth zu finden; denn es find neuer⸗ 
dings mehrere Agenten aus g die in Wien angelangt, 
um wegen periodiſcher Ablieferung dieſer grunzenden Bewoh⸗ 
ner des Bakonyer Waldes bedeutende Beſtellungen abzufchlies 
ßen. Einer von ihnen hat den Auftrag erhalten, die Ver⸗ 
ſendung von 400 Stück per Woche zu effeetuiren, was ſchon 
allein einen jährlichen Verkehr von wenigſtens 2 Mill. Gulden 
C.⸗M. vorausſetzen würde, welcher der ungariſchen Eichel⸗ 
wirthſchaft zu Gute kommen muß. a 


In Wien bieten die Schneider ihre Waare bereits 
nach dem Gewicht aus: „Sommerröcke, 15 Loth ſchwer, 
von 8 bis 12 Gulden.“ er 


Verantwortlich: A. Heinze in Görlitz. 
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Bekanntmachungen. 


164] Bekanntma 


Zur Beruhigung der Einwohnerſchaft bringen wir hlermit zur 
Anzeige, daß, obſchon ſeit der Mitte des vorigen Monats A Falle 
nervöſen und ſelbſt typhöſen Fiebers, beſonders im 8. und 9. Stadtbezirk 
vorgekommen find, doch nur wenige dieſer Erkrankungsfälle einen tödt⸗ 
lichen Verlauf gehabt haben, und daß die Zahl der Erkrankungen feit 
den letzten 14 Tagen ſichtlich im Abnehmen begriffen iſt. 

Görlitz, den 17. Auguſt 1853. 
Die Polizet⸗ Verwaltung. 


ung. 


16411] Bekanntmachung. 

In 1 d auf den am 22. d. Mis. hier beginnenden Jahrmarkt 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die Feilhalteſtellen der Kürſchner von 
ihrem bisherigen Platze am Weberthore nach dem Platze am Frauen⸗ 
thurme verlegt ſind. Görlitz, den 16. Auguſt 1853. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


020]. Die Erhebung des Stätlegeldes auf hieſigen Jahrmärkten wird, 
wie früher, am nächſten Jahrmarkte, den 22. Auguſt d. J., durch Aus⸗ 
gabe von Standzetteln erfolgen, welche von den Einheimiſchen Sonnabends 
vor dem Markte von früh 8 bis Nachmittags 6 Uhr, von den Fremden 
Sonntags vor dem Markte von Nachmittags 23. Uhr bis Abends 6 Uhr, 
ſewie am Jahrmarkt⸗Montage von früh 8 bis Mittags 12 Uhr und von 
Nachmittags 2 Uhr bis 5 Uhr, vor Eröffnung der Buden und Auslegung 
der Waaren, auf hieſigem Rathhauſe zu löſen ſind. 

Das Stättegeld bleibt unverändert: 
für Fremde pro laufenden Fuß 
von verſchloſſenen Buden 2 


von unverſchloſſenen Stellen . . 1 Sgr., 
für Einheim ide die Hälfte dieſer Satze, nämlich: 
von verſchloſſenen Buden .. I Sgr., 
von unverſchloſſenen Stellen. 1 Sgr. pro lauf. Fuß. 
Einheimiſche haben jedoch nur Sonnabends auf ermäßigtes Standgeld 
Anſpruch und müſſen an den andern Tagen gleich den Fremden zahlen. 
Diejenigen, welche bei der nachfolgenden Reviſion ſich über den 
Beſitz des richtigen Standzettels nicht ausweiſen können, haben das 


Stättegeld doppelt zu entrichten. 
Die Erhebung des Stättegeldes beim Viehmarkt bleibt die zeitherige 


und wird hierdurch nichts geändert. . 
Görlitz, den 13. Auguſt 1853. Der Magiſtrat. 


Feinſten reinſchmeckenden Kaffee, gebrannt 
und ungebrannt, verſchiedene Sorten Zucker, 
ſowie überhaupt alle Colonialwaaren in beſter 
Güte, empfiehlt zu billigen Preiſen 

[639] . W. Springer, 
Bleifchergaffen- u. Langenſtraßen Ecke No. 156. 


11 Die Eröffnung meines ZI 
Putz und Mode⸗ 


Waaren⸗Lagers 
am Obermarkt, neben dem Hötel: „zum Preußiſchen Hof“, 
am 21. d. M., beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Durch ſtreng reelle Bedienung, verbunden mit einer reich⸗ 
ort n Auswahl der neueſten und eleganteſten Moden, welche 
ofort vn han Erſcheinen eintreffen, hoffe ich mir in 
meinem Görlitzer Geſchäft daſſelbe Vertrauen zu erwerben 
und zu erhalten, welches mir ſeit einer langen Reihe von 
Jahren in meinen andern Handlungen zu Frankfurt a. O., 
Landsberg a. W., Cüſtrin und Sorau zu Theil wurde. 

Und ſomit empfehle ich dies neue Unternehmen insbe⸗ 
ſondere dem freundlichen Wohlwollen der ſehr geehrten Damen 
und zeichne hochachtungsvoll 


Eduard Berger 
aus Frankfurt a. O. 


[623] 


Mein Lager von feinen und ordin. Cigarren, 
echtem Varinas in Nollen und Blättern, 
en Nollen-Wortorico, deutſchem Portorico, 
aſunger Noll⸗Tabak, ſowie mehrere Sorten 
geſchnittene Tabake, empfiehlt zu ganz ſoliden Preiſen 


[620] 


Mercadier Fabre's 
114 2 * [} © * 
aromatiſch⸗medieiniſche Seife, 
von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte als das vorzüg⸗ 
lichſte und heilſamſte Mittel gegen gichtiſche Leiden, 
Flechten, Ausſchläge, Hautſchärfen, Sommers 
ſproſſen ꝛc. anerkannt, und welche auch zur Anwendun 
als Toiletten-Seife ſehr zu empfehlen iſt, indem fie die Haut 
eſchmeidig und weiß macht und dieſelbe in friſchem und be— 
ebtem Anſehen erhält, wird fortwährend in dem Schnitt⸗ 
geiepäfe des Herrn Adolph Webel in Görlitz, 
rüderſtraße No. 13., in grünen Päckchen, à Stück 5 Sgr., 
mit der Dr. Gräfe ſchen Gebrauchs-Anweiſung und meinem 
Siegel verſehen, verkauft. 1637 
J. G. Bernhardt in Berlin. 


Echt Perſiſches Inſekten- Pulver 


hat wieder erhalten und empfiehlt Ed. Temler. 
ul — SPENFRER,. 


[635] Ein Deſtillateur, welcher ſich mit guten Zeugniſſen 
nachzuweiſen vermag und im Schreiben und Rechnen nicht 
unerfahren, wird geſucht. Nähere Erklärung wird ertheilt 
unter der Adreſſe J. B. P. poste restante Reichenau bei 
Zittau in Sachſen. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz iſt vorrät iq 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: vn sig 


Schul⸗Choralbuch 


r 
* * — . 
die Provinz Schleſien, 

er l insbeſondere 

für die Ober-Lauſitz. 
one Zum Gebrauche 
für die deutſchen Kirchen- und Schulgemeinden. 

Preis 2 Sgr. ns 

Das Choralbuch enthält 116 Melodien und iſt daſſelbe 
insbeſondere den Schul- Vorſtehern und Lehrern beſtens zu 
empfehlen. Bei ſeiner Brauchbarkeit und Reichhaltigkeit, 
ſowie gewiß billigem Preiſe, wird dieſes C hoxalbuch vielen 
Wünſchen der Herren Lehrer begegnen und ſich einer guten 
Aufnahme zu erfreuen haben, da es jedem Schiller iin die 
Hand gegeben werden kann. Daſſelbe iſt auch bereits in 


mehreren Schulen der Ober = Yaufig und in Schleſien ein⸗ 
[625] 


geführt worden, 


Cours der Berliner Börfe am 18. Auguſt 1853. 
Freiwillige Anleihe 1005 G. Staats⸗Anleihe 102; G. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 92 G. Schleſ. Pfandbriefe 991 G. 
Schleſiſche Rentenbriefe 1001 G. Mederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn-Actien 993 G. Wiener Banknoten 9g G. 


Getreidepreis zu Breslau am 18. Auguſt. 


fein mittel ordi 
Weizen, weißer 33 — 89 90 77 Sgr. 
8 = gelber = — 30 80 76 
Geagen 62 — 70 56 52 3 
Serjte 53 — 55 48 46 
Hafer 8 — 30 36 35 - 
Spiritus 125 Thlr. — 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe 
der Stadt Görlitz vom 18. Auguſt 1853. 


Weizen Roggen | Gerjte | Hafer ] Erbſen Kartoffeln 

MANN N . ? PN RI 5 
Hoͤchſter 3 7 6 2 10 — 1 110 — 2 15 — 2 — 
Niedrigſter | 3) —— 2 2 61 1/20 1 5/—J[ 276 —.2⁰ — 


